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ttettes vom Tage.
Im Reichstag wurde der sozialdcmokratisch-kommunistlsche

^ »e,"»twurf zur Fiirstenentcignung mit 236 gegen 142 Stimmen
gjPH nachdem vorher auch afle Abändcrungsantrüge der Ab-

^ «g Versalien waren.
^ Der Aeltcstenrat des Reichstags beschäftigte sich mit der3 wann die sozialdemokratische Interpellation über die
^ »Verordnung zur Verhandlung kommen soll. 3liicks cht3  dag Reichskanzler Dr. Luther für die nächsten Tage aus«
u'ät Perpslichtnngen eingegangcn ist, wurde vereinbart , die
^dsllaiion auf die Tagesordnung der Reichstagssitzung am
Wt» Dienstag zu setzen.

Der Vorsitzende des VölkerbuudsratcS, Graf Jshii . hat die
ê sanimlung des Völkerbundes auf den 6. September nach
^einberusen." Als wichtigster Gegenstand der Beratungen wird

^sammensetzung ' des Völk-rbundsratcs und die Ausnahme
yPonbs in den Völkerbund bezeichnet. Die ausführliche Tages-
^ »g enthält 22 Beratungsgcgenstönde.

Der Streik in England.
Schutz der Arbeitswilligen.

Der «roste Streik in England geht weiter , ohne daß bis
setzt sein Ende abzu ehen >st. In verschiedenen Städten kam
cs zu Unruhen , die jedoch von der Polizei schnell unterdrückt
wurden . Amtlich wird bekanntgegeben , daß die Gerüchte , wo¬
nach am Mittwoch Unruhen in London staltgefundcn haben,
unbegründet seien. Ueberall hatten ,sich die fliegenden Pal «ze«-
kommandos außerordentlich wirksam erwiesen . Ebenso wird
die Nachricht von ernsten Unruhen in Crewe als unwahr er¬
klärt . In allen Städten , wo Fälle von Unordnung siattfanden,
hätten sich nur jugendliche Elemente daran beteiligt . Ebenfalls
wird die Nachricht dementiert , daß 500 Eisenbahnarbeitcr in
Cardiff die Arbeit niedergelegt hätten . Die Frau des Premier-
minsiters ' Baldwin ' organisiert einen Kraftwagenhilfsdienst für
die Beförderung voii .Frauen und Mädchen v̂on und nach den

„7 ., Tie französisch- Regierung lies; das vorläusigc deutsche
fische Wirtschaftsabkommen vom 12. 2. d. I . beim Völker

Sekretariat zur Registrierung niedcrlcgen.
,,7 Die Parteiführer des amerikanischen Kongresses sind über¬
nommen , sür den Rest der Session die Mills -Bill sowie alle

Vorschläge zur Besriedigung der von der gemischten Kom-
^ °« für die Ersatzansprüche anerkannten Forderungen zu ver-

Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

jIo viele Ueberraschungcn es
FOi hat , cs stellen sich immer

schon
neu

in diesem Jahre
Zwischenfälle ein,yui . uvu -cu TZ* V 17 -V r

w die Aufmerksanikeit der ganzen Welt auf sich len
Erörterungen über den deutsch-russischen Vertrag und

lenken,
die

Angelegenheiten sind noch nicht zum Abschluß gelangt,
ist' plötzlich der Generalstreik in England als enn bc«"dem- .4U KWIrnv!s Ereignis anfgetaucht . Die Engländer in ihrenw -Lelbst-

. Äer ^ h daß solche Zwischen^ des nicht Vorkommen könnten, und letzt ist plötzlich
^raftakl ausqebrochen. Aus Lohnfragen ist der politische
Ms entstanden. England hat genug Ausstande durch.Rn,Xj cimfUUUKU . viuywuu v" 1 ' 8 ^ N

aber dieser Generalstreik der — -
i°Zk>cher Gewerkschaften ist etwas Neues , das dem Volke er ;.
ilteu ■*- * * - J ’ } r* . 1* :r± tfnnTrkrt 9ßitf¥Sv»iYfitrtrM>rwird , was heute alles möglich ist. Welche Rückwirkungen,s•• tuiro, was yenie anes mvgnn-
C Vorgänge in der Politik haben werden , ist noch abzu-
5^ ». Jedenfalls sehen die Politiker und Diplomaten , da°i
Mancherlei Dinge gibt , die ihnen durch ihre Plane ei

daß
einen

arg mirikS Strich machen. Das Wirtschaftsleben ist .,
leinen , >,nd die Politik hat so viel Schaden davon , daß**lr. ^ .. .w r . . ..r .YiV -ntrX Hnt*

De überall "wünschellswert ' erscheint. Deutschland wird bor
Z N Ereignissen voraussichtlich unberührt bleiben , denn der

Vorstädten . Die Enipfänge iin Königlichen Palast , die am 13
M. Mai stall linden sollten, sind abgesagt worden.

ig sand eine Konserenz der Bergarbcitcr-
Stunde dauerte . Es wurde lediglich

3 ^ cht i . ad außerdem eine Reihe von Versammlun¬
gen flir das Wochenende vorbereitet , bei denen 40 Parlaments¬
mitglieder Reden halten sollen. Die Regierung läßt keine
Gelegenheit vorübergehen , ohne öfscntlich und mit Nachdruck
daraus hinzuweisen , daß sie dafür Sorge tragen werde , daß den
Arbeitswilligen nichts geschehe, sobald die gegenwärtige Krise
überwunden sein werde.

Sie betont besonders , daß der Schutz der Arbeitswilligen
eine Vorbedingung der Wiederaufnahme der Verhandlungen
sei lind ein Teil des Friedensschlusses sein müsse Der Verzicht
auf Vergeltungsmaßnahmen werde in dem Friedensschlutz
ausdrücklich fcstgelegt werden . Am Donnerstag «steine weitere
Zahl von Provinzzeitungen inZRellwastle ^ Manchester , Glas¬
gow und anderen Städten erschienen, srer Oberste*Gerichtshof
hat eine Entscheidung gefällt wonach die Gewerkschaften der
Seeleute und des Hafenpersonals nicht berechtigt sind, den
Streik zu erklären , ehe nicht eine Abstimmung über den «Streik
stattgefunden hat . Die Versorgung der Bevölkerung mit Nah-
rungsmitteln ist überall befriedigend.

Eine Erklärung der englischen Gewerkschaften.
Als Antwort ans die bekannte Proklamation der Regie-

runa erlassen die englischen Getverkschaften eine Erklärung , in

aufnahme der Verhandlungen bereit sei, sofern es »u einem
ehrenvollen Frieden käme. Er stelle keinerlei Vorbedingungen
für die Aufnahme von PraliMinarverhandlunge « . Die Er-
klärung weistchänn ' daraus hin , daß man in Unkenntnis der

A 'SeB ^ '? der ^ iseiern "hat "ja ' bewiesen, wie bei un?
Wria?? inrmung ist. Der französische Staatspräsident und
Wit̂ sd wollten demnächst in London einen Besuch abstatten.' löp^ ^ »vuuuu ycmuuu ; | i in - -

^rden diese Reise wohl verschieben müssen,
g Dip deutsche Reichsregierung ist bemüht , ihre vermzî »-

I tphVerhandlungen mit dem Pariser Kabinett nach Kraß... , u Verhandlungen mn oem Pari, «-», « uvi *«.»
W ur beschleunigen , und der deutsche Bvtschaster v. Hosch ist
liIlh nach . Berlin gekommen um Mit dem
tẑ k'kanzler Dr . Luther und dem Außenminister Dr . Strcsc-

" die allgemeine Lage zu besprechen.
W Mch wird das Deutsche Reich auch bei den bcvorstehen-
Verhmldlungen in Genf vertreten und soll daraus hin-
-- 'dN, die fremde Besatzung im Rheinland nach Möglichkeit

'bringern.
-̂ n Genf tagt die Weltwirtschaftskonserenz und die Stu-

"winissjon über die Neuordnung ber ^ âtssitze.̂ HHs
itJWöt in allen diesen Dingen ist einstweilen noch ein sehr

stes. Auch -die Debatten ' über den .deutsch-russischen
« nehmen ihren Fortgang . "Db darüber eine direkte

^iiÄsiudersctzung mit der Entente stattfinden , und ob
>>< Uand sich hierauf enilasscn wird , entzieht sich bisher

Kenntnis . Jedenfalls liegt, kein Matz vor dem
Mw ^ nssischxn Vertrage und seinen Absichten irgendwelches

künftigen Politik der Regierung ->icht der Forderung auf eine
bedingungslose Zurücknahme der Streikerklaruvg nachgcb
könne. Der Gewcrkschaftsrat sei nicht für den Abbruch der
Verhandlungen verantwortlich . Die Regierung sei verantwort¬
lick für den gegenwärtigen Zustand . Die Erklärung schließt.
ZLnd de? LewerksZaftLt ' jederzeit
der Verhandlungen über einen ehrenvollen Frieden bereit | ,
muß der Forderung des Premierministers nach .« 1«
dingunqslosen Zurücknahme der Streikparole ein striktes 0
entgegengesetzt lvcrden ." Der Standpunkt der Peg 'erung >,t,
wie es heißt , dieser Auffassung diametral eiitgegengesetzt.

Hessischen Vertrage und seinen Absichten irgendwelches
T'Uen entgegenzubringen.
-K: Reichstag hat seine Arbeiten wieder ausgenommen,

die Abfindung der ehemaligen deutschen Fnrsten-
«st Noch nichts entschieden worden . Die Anträge dl,>11 Noch nichts entschieden worden . Die Anträge der

'N sind abgelehnt ivordeii , und übriggeblieben ist allein
> Â ruHsvmlage ? über die 'in der nächsten Woche zunächst
St h lff)Srat entschied.entschieden werden soll. Es steht aber auch noch

’ °6 dieser Entwurf schließlich seine Annahme findet.
S langen Verhandlungen ist setzt zwischen Frankreich

Ver - inwi -n Staaten das Schuldcnabkominen ab-Älnft " Vereinigten Staaten das Schuldcnabkominen
St«tl ™»* ».. " Sb

tot.

ab-
ionen ae«?roen, >ii onn wiu ».. - , - j " . r.

Die französische Regierung w.rd nun wohl d e
Amerika erhalten , ans die sw seit langer Zeit

.D- >»

olgt tni »;*. >n! ,f *nv M/ivolcoNrwAk '' der "PÄn^ Wo7 Napoleon , in den Tod ge.
^ französischen Repn ^ 'k sind beide nich. gAah .

ReWtag und MMieg.
Die Papstnote.

Der Untersuchungsausschuß des Reichstages .setzte seine
Beratungen über die Haltung des . Reichstages . ^
Kricacs fort . Das letzte Referat hielt der Reichstagsabgeord
nete ?Tr Moses . Jni Mittelpunkt seiner Ausführungen stand
die Beantwortung der Papstnotc . Tatsache sei, daß au dl
am 1 August eingelaufene Pap tnote erst am ^1. August ein
Zwischenbesiyeid und liann am 19. September die offizielle
Antwort der deutschen Regierung erfolgt sei.

Die Parteien hätten sich damit einverstanden erklärt , daß
darin nichts Direktes über Belgien gesagt, sondern nur ein
Hinweis auf die Friedensrcsolution vom 19. b »u Steven
worden sei. ' Am 24. September sei ein Brief von Michaelis
an den Nuntius Pacclli gerichtet worden in dcm un Gcg -
-atz zu den Erklärungen der vssil' ellcn No c vo l Abstchten und
möglichen Forderungen in bezug auf ^ lgicn dw Rede gewesen
sei/ Bon diesem Brief habe weder Schcidemann noch Erz
berger etwas gewußt.

Hinter der Papstnote habe der ernste Wille Englands
gestanden , die Entwicklung endlich zum Freden zu treiben.
Durch das Verhalten von Michaelis sei em Keil zwischen di
den Verständigungsfrieden anstrebenden Kräfte in d. n k g^
sührenden Ländern getrieben worden . Nach dem Korreseren
ü  nahm zunächst der Sachverständige Dr . Vredt das Wo t
nt einer kurzen Erwiderung , in der er vor allem aus oie em
cheidende Bedeutung der Politik des Aentzrums hmw .es Als

erster Diskussionsredner sprach Gras iß c 4 ' b it ,
iit der Beurteilung des Verhaltens der Relchstagsmehryeil,
und ihres Anteils an dem Zusammenbruch ^ dementgegen - ^
gesetzten Urteil wie die Berichterstatter kam. ^ ' e elementar

Ursache der revolutionären Stimmung
exblickt er in der Kriegs - und Ernährungsnot Nicht m der
Unzufriedenheit über die Ver as ungsverhaltnisse . Ats un-
r cktm LezÄnete der Redner die Darstellung , der Reichstags
uni . feine Mehrheit häiten ihre Macht nicht MN ^ id aus - ,
geübt . Der Reichstag habe seine Machtbefugnisse im Kr ege
Schritt für Schritt ertveitert Das parlammta ,sch« Syst

sprach dann die Ernährungspol »^ . ' ^ oebende' A-i«
der Reichstag sich im Ernährungsbeirat eme maßgeveiwc
stanz geschaffen habe und daß die das Drängen des
Grundsätzen und in ihren Einzelheiten aus das g
Reichstags zurückzuführen sei. Durch die Äwa gs ? ^
habe eine gerechtere und bessere Verteilung nich )
den können . Auf der anderen Seite hatten ste auf die Pro¬
duktion schwer beeinträchtigend gewirkt.

Znterprllalion zur Flaggenstage.

Vor neuen Kämpfen in Mrolko.
Abbruch der Fricdensverhandlungcn.

Nach einer amtlichen französischen Meldung aus Marokko
sind die Friedensverhandlungeil abgebrochen worden . Eine
offizielle französische Erklärung gibt genaue Einzelheiten über
den Verlauf der letzten Sitzung bekannt.

' Die Risdelegiertcn haben durch Slzcrkane erklären lassen,
daß sie die ftüher aus die französisch-spanischen Bedingungen
gegebene Antwort in vollem Umfange aufrecht erhalten . Zum
Austausch der Gefangenen erklärte Azerkane, daß die Rifleute
nur 25 Franzosen und 25 spanische. Kranke , Verwundete und
Kinder inbegriffen , gegen 50 Rifgcfangenc austanschcn wurden
Der Vorsitzende der französisch-spauischen Delegation , General
Simon , erklärte darauf , im Auftrag der spanischen und sranzog-
schen Delegation , daß es sich erübrige , weiter zu verhandeln
und daß die Besprechungen damit abgebrochen seien.

Die Rifdeleqiertcn treten sofort die Rückreise nach dem Rif-
gebict an . Die Feindseligkeiten werden alsbald wieder anfge-
nommen . Havas meldet , man habe den Eindruck , daß d' R s-
delegiertcn sich während der ganzen Zeit der Verhandlungen
über die Verhandliingen lustig gemacht hatten . Sie waren i ch
der Tragweite der Verhandlungen nicht einen Augenblick be¬
wußt und trugen bis zum letzte» Augenblick Gletchgnlt,gke,1zur
Schau . In Paris hat die Nachricht von dem Abbruch der Vcr-
handlungen großen Eindruck gemacht. Die Stellung de,
Gencralaonverneurs Steeg gilt als schwer erschüttert . Stecg
war cs, der die Initiative zu den Verhandliii '.gen ergriffen hat.

Die von den Sozialdemokraten ^ " ^ brachte ^ ntcrprlla
tion , die am Dienstag verhandelt werden soll, hat folgenden

h. w » “r *‘«XÄ *SS
zc-chnung des FlWgenerlasses v ^  Reichsver-

des Reiches abträglich sein wurden.

Ich,-,,-», y bet nd-s Mch,--U-Nw°mm

gezeichnet hat , sein Mißtrauen aus.

Dr. Stresemann zur FSaggenverordnung.
Die Veranlassung zu dieser Neuregelung.

Ein Mitarbeiter des »® : Stresemann
außenmmister über die FlaMNw dm» ^ ' ^
führte in seiner Antwort u w aus . singen zu
ich seit Jahren bei den ausla M Angehörigen der
chwcren Konflikten zwischen d °sen- ^ Deutschen in

deutschen, Kolonien aus . Nam ^ ti ) Reichsflagge . Die
Ue L er1C« «?-a xflCn Än fclbftöcrftanblid ) den Auftrag , die
deutschen Behörden .Rot -Gold zu hissen. Der Streit
amtliche Reichsflagge Schwär, ^ ^ ^ ^ » 11
zwischen den deutschen Kmo w, sind, und den deut-
Zehntel völlig schwarz-we ß ^ , llisamsten Vorkommnissen ge-
kchen Vertretern hat zu den umiemuun ^
«uhrt. n Clin !v rct C2önl>et gestattet sind , haben die
mäßigen flaggen anl ^ ^ Flagge ihres Gastlandes statt
Deutschen in d.esen Landern ->>ê ^ fahr , daß dw
Hculsthe Flagg ^ in viewn Ländern überhaupt mcht gezeigt wird.



MSWZWLM -L
Regelung dieser Flaggenftage
^ Erwägungen bewegten sich auf der Basis

!dcx ReichÄae ^ °^'^ s ^ "^ agge unserer Schiffe neben
oudeke L L T  AE Missionen geführt würde, daß
J tÄT.r‘r 'XV b'c Deutschen NN Auslande diese derfassunas-
fniajzigc flagge anerkanntin . Noch vor lveniaeu inbi ", m "

K ? L —- *» CW,i 5
t x See - Wenn man sich jetzt darüber aufrcgt. daß we
«l « . ° «n  taJIfen G. ,. M,qast « L°
mm  sich doch einmal die Diskrepanz vor. das; die deutsche am
H -.fsn liegende sluslandsvertretung eine andere Flaqae rciet
G!-’ *K draußenl,egenden deutschen Schiffe. ^ ^ ^
leine Rolle' aewwlt ' l? t? b' ^ Verordnung Politische Momente

7 gespielt hatten, antivortete Dr . Strescmann-
. ^ nn Apolitische  M o m e n t e kamen übe'rbauvt

7 -Reichsregierung in Betracht. Dafür bürgt doch
Zunächst die Einstimmigkeitdes Kabinetts. 9

bembnmlg 'fraqt ^ Fftr-' tnkmn ^- gen die Flaggen-

S»"Ä D" fc  Ä »t,Ä
SS KU
nämlich einseitig partcivolitisch ^ twnalhynine erklärte,

m § mmm
Rechte anfzugebem & bie  Erfassung zustcheuden

indem wir W.ederaiisbau nicht bewerkstelligen,
nach allen Seiten hin Zollkriege

immer geklaq? wich 4)w R ' ^ er bie m bcr  La »dw:rischast

nen, die die Reaicruna ^ "^ " ^ngnngstcllurg d.-r 30 M .ll ô-
->-°ch«»L. ^ ^ gässziSätxt^

Reichskanzler mb Lai-dwirWast.
Dr. Luther vor dem Landwirtschaftsrat.

an dcr"der Rsi^ skarrzler' ^ ^Lutber^u^?^ ? Darmstadt,Dr . Schacht teilnebmei, fZi' - lIub, Reichsbankpräsidem
eiiiandersctznngen^ ^ mehrmals zu lebhaften Aus-

*Sr-A  W*w :x s. oy r ' v 11 v‘lL ^"Nowirtiaxift forde'
w erde har ? An̂ d-ese  Mab ^ oickMaMcr: „Ka nzl 'e r

’ 1• ün  Ese Mahnung des Präsidenten knüpfte
AöichskÄsszler Dr . Luther

gSr ^ ^ » a - i8

•ucife ferner ijcittut» hin , daß Vorbereitungen octroifcr werden
« -« - - l- im Bvrjohre Ln LLb 1»

zn inülftm ° »>ch> « r,anstu
In der Krcditfrage

gibt es kein Allheilmittel. Es kann unter den jetziaen^ erbäl,-
?u manchen Fallen für den Landwirt' richtiger sein dun

! c‘vuaräU, t.0 Ĉ11 uud der Siedlung zur Berfüqnug m 'stellen
crbaitcn' Unser Bemühen mirbltr !-nab.'

!u 10 bainn , gerichtet,c:n, die Kredite billiger und lane.'ristw-rgestalten. Selbstverständlich ist dabei Vorausielmua w 7 "Ai
b'-ttät der Wirtschaft nicht wieder« schütter? ^ '' ^

deutsche Volk keinen Wi-dcraufba,, «,,d keine
Stetigkeit, wenn es uns nicht gelingt, die Ertraassäß-okelt des
deiitchcii Bodens zu steigern. Darin sind wir ja alte einig nr-d
auch darin tverdeu wir einig sein, daß wir gerade hier in Darmstadl
wo w.r m. allernächster Näh- des besetzten Gebietes sind Snbcn
Beranlas'Uiig haben, die Lebenskräfte, di- in der Lan'dwirtidmit
stecken, zu betonen. Ucber alle Verschiedenheiten, die bestehen steht

SS . ' L 'LLL » - - »-- - »-mn - LL

i, , 5»
11  ni ß

itif#Obe>

böfe die NcichSbmik keinem Landwirt, actio denkt, Kredit
intrb. Die Rcichsbank wird sich ihre Kreditnehmer gcua»
hm ansehcn, ob sie ihren Kredit zur Erhaltung ihres Bes'p
zur Prodilktioiissteigcrung zu verwenden wünschen.

Denn nur, wenn sie die Kredite zur Steigerung der
dnktivität benützen, werden die Kredite zurückbezahlt iljL, -
k°"nen. Wenn sie glauben, ohne dieses Prinzip anskoii«"' ,1  i .
können, so werden sie milch ohne die Neichsbanka».®*W,,-
muffen. Die Rcichsbank hat durch ihr Verhalten gezeigt, » ^  L
nt keiner Weise privatwirtschaftliche Gesichtspunkte geltend«
Indern sie hat sich stets den volkswirtschaftlichen Gesichts jM'
untergeordnet. Wenn die Landwirtschaft mit der Rcichlb-»' irr j
sammenarbcitcn will, werden wir alles tun, um die Landŵ hrch.
zu köiidiu--- ^

Die Ausführungen des Reichsbankpräsidenten Me«uosuurungen oes Reichsbankprasideiiten
Schacht wurden von der Versammlung mehrmals n>i> Avt
rüge begleitet und auch nach der Rede war lautes $ in

ron  Mk gtzu hören.

Die FmykeyWscher vor GeriA
Die ersten Verhöre.

Vor dem Gerichtshof in Budapest hat die Hauptvê Nex
ENß gegen d,e ungarischen Frankenfälscher begonnen. S
izwäi" 5̂ °^ En befinden sich 10 m Haft, u. a. Prniz Wi"d %Emmerich Dcaboffti und PTnhisiVnta srjdvt den-

ReichshanlNrDhsRt Dr . SKaM

NMMWLM-Itn ?> .,,„ ., ..1 - 1 -Jr <iuiiuuaiaten von vtalnr-

»l- f » M » Kd*  f ° -

kEiLMUMvLM .'
Für mich ist es eme Selbstverständlichkeit, in der Kräit'iauna

- inneren Markt-s und damit insbesondere der Landwirtschaft
die wichtigste wirtschaftspolitischeAufgabe der Gegenwart

wimübak7" L " Verhältnis zwischen Reichsbank und Land-
£r.ü e -!r !!nf7 e blU'an' daß die Beziehungen zwischen

-- - srrher nicht sehr enge und nicht immer sehr ireuiidlicli-
®rcbitfra3c sii die Landwirtschaft früher auf die

Rcichsbank nicht angeiviescn gewesen, da die Landwirtschaft ihr
eigenes Kreditsystem hatte. Das ist nach dem Kriege leid r
Landwirllckah ’[* ,eS  notwendig, daß Neichsbank und
nur w de? ^ LUsammenarbeiten. Die .Reichsbank kann leider

Form des Wechsels
Kredit geben, der an sich der 'Landwirtschaft nicht adäanat iit
^,-ieje Wechselkredite hat die Reichsbank in sehr großem Niiifaiiae
gegeben. 1924 gingen fast 50 Prozent des' Gcsamtkredits an di
Landwirtschaft Die Reichsbank hat aber daneben auch von jeher
77 ' , "' "̂ arbMet, den Realkredit wieder anfzubauen. Sie ist
wei.rrhii! bestrebt gewesen, den Zinsfuß herabznsetzen. Wir babe,

die- Golddiskontbankaktion unternommen Obwobl die
-Ne live Ausleihung von Geldern aus diesr Mti°>7 he,t er

»°chL'mstN"S'LKbS"' w w*« «» -
ä«r Unterstützung der Landwirtschaft.

Cs sind Erwägungen im Gange, um für die neue Ernte vorm-
Dl-- Neichsbank ist durchaus bereit, die Angelegenheitd-8

Getrmdelombardsm einer Weise zu erwägen, daß unter asten
Umstanden cm maßgebender Betrag bereitgestellt wird der diewÄ 'SJ *' m,mu”

hJS1'bCt m bev  Reichsbankpräsident so.
rnll  T " f em^i un0 des Präsidenten des Landwirtschast«.
rate.,, daß man m Zukunft dem Landwirt nicht mehr den Rai
geben könne, unter allen Umständen seine Produktion zu steinern
das; man ,hm vielmehr raten müsse, so zu handeln, wie es utt (Zt-
Haltung seines Besitzes notwendig sei. *
finffÄn ?sI<C»imV 0 l rflär<c bcr  Reichsbankpräsident unter leb-
haftem Widerspruch und unter großer Unruhe der Bersammlnna.
l'Ll 'tl 0"ß» °rdent!-.ch gefährliches Wort. Ich würde es ans da»

bedauern, wenn dies Wort etwa so aufgefaßt werden
stllte. als ob die Landwirtschaft nicht in allererster Linie auf aie
Steigerung ihrer Produktivität hinarbeiten sollte, sondern aus die
Sickeruna ihres Besitzes allein. Ich gebe Llmen die Bernckeruum

lir r 9 •, J ! r ! Ixc9 1U  IN -yeist, u. a. Priiiz W»"
Gratz, Emmerich Scaovssy und Lladislaus Germ Von ix« ■-ocafeÄffS "?» “»m«*,*».«**C rf.-u uu„. I 11 Angeklagten sind außer dem Ä"'
der Postsparkasse, Gabriel Baroß, die meisten Angestcllt-Kartoaravbiscbsu.crnfiifuta 1 0 1

| ni
AS8i

I ‘)ici0;V'
|J»iL

Kartographischen' Instituts.
, mteressantestc Moment des ersten Verhandlung
war das Verhör des gewesenen Polizeichcfs Nadossy. D .91 c
§ , 5.u' "A rr densenigen, die mit der Berwertnna der N ^1 ,
rate im Auslände betraut werden sollten, kl'

gefälschte rumänische Pässe
versprochen lzabe, be, der Berliner u"« 'wen Gcsandtsmaft illnen ...7 ; •/ lf  T tl  twoe, oei oer Veruner a

sihen Gcsand schaft iynen auch ungarische Pässe zu verD ! si,
oamit sic anstandslos zuruckkehren könnten. Dieses Bersp̂ '7
s?beer aber nicht emgehalten, die Berliner ungarische J
IW habe demnach von der Sache keinerlei Kenntnis ^  tz°'

Interesse erweckte die Angabe Nadosshs, er hade, nl« >ĝ ,
Staatssekretär im Ministerpräsidium im Auftrag des Mi^ dl
Präsidenten die Anzeige erstattete, dem Prinzen Windistĥ !
öcf<igt, daß er die Sache nunmehr einstellen solle. W>>̂' 7
Gratz habe die Franken im Auslande verwerten sollen,«ist,
dic nach dem Haag entsandten Leute hätten die telegraW I
Benachrichtigung nicht abgewartet. Auf diese Weise seiT/Y TrtWm /.IS ̂CYY . ..« , _ - .. ' liff .

Jor

fatalerweise der Berwertungsversuch in Holland erfolgt. Di~ • ■ «e
Französische Vertreter in der Sitzung. ^

,,,  Mißhandlung sind auch Vertreter der französi^
Gerichtsbehörde und der Bank von Frankreich erschienen.
*Tn mt Z tnr bn ^ ranä°l en  erklärte, vorläufig feine E
zu stellen, weil alle ftanzostschen Wünsche crfuÜt wordenl
uni>er nur noch ausidie Vernehmung Meszaros und des^

mußte Hinsichtlich einer Schadeuersatzfordcd
werden die Franzosen erst nach Beendigung des Versah»Ä
und nach der Anklagerede Anträge einreichen. fli

Iflan bittet MatmrkUpte nur einseitig
r« bexedreibe«.
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im Haushalt nur die seit
über 50 Jahren bewährten

SI ®Ii- mm
Zu  haben in allen Drogenhandlungen und Apotheken

Das emfame Schloß
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Roman von Erich E b e n ste i n.

Urheberschutzdurch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

Die Majorin war so gerührt , daß sie vorerst kein Wort
yerausbrachte . Welch ein Mann war dieser Egbert Nom¬
berg ! Wie anders als sein Vater und Großvater , die mit
beiden Händen nach der Erbschaft gegriffen und wie Shw
locks darum gekämpft hatten.

Er ist eben so gar kein „Geldmensch", dachte sie be-
wegt, darum fühlte ich mich auch gleich so hingezogen zu
thlir . . .

Hinter der Tür im Eßsaal aber stand Hella mit zornig
geballten Händen und dachte erbittert : „Er hat unsere
beschränkte Lage gesehen und will uns ein Almosen geben!
Wie schmählich! Wie demütigend !"

Roinberg , der Tränen in der Majorin Augen sah,
wollte der ihm peinlichen Szene ein Ende machen.

„Nun . gnädige Frau , willigen Sie ein ? " sagte er in
leichtem Tone.
, „Ob ich einwillige ?» Aber selbstverstälidlich. nur weiß
lch nicht, ob wir eine solche Großmut —"

„Großmut ! Um Gotteswillen , gebrauchen Sie doch
oas schreckliche Wort nicht, liebste, gnädige Frau . Groß¬
mütig sind Sie , wenn Sie mir den Marmorbruch lassen,
denn eigentlich könnten Sie für dessen bisherige Aus-
nühung  ja Entschädigung fordern ."

„Das wäre noch schöner . . ."
„Wir sind also vorläufig einig ", sagte Nomberg auf-

stehend. „Einzelheiten können wir ein anderinal ein-
gehend besprechen. Es ist selbstverständlich, daß ich all
^hrcn Wünschen entgegenkominen werde. Für heute war
e* nur mein Wunsch, diese Sache ein für allemal gütlich

aus der Welt zu schaffen, und ich danke Ihnen herzlich,
daß Sie meinen Standpunkt teilen . . ."
^ .. „Aber ich teile ihn nicht!" sagte Hella plötzlich von der
Dur herüber . Sie war rasch eingetreten und stand nun mit
tmernden Augen totblaß zwischen Nomberg und ihrer er¬
schreckt ansblickenden Mutter . „Und als Tochter werde
ich doch ein Wort initzureden haben ! Mama , wie konn¬
test Du nur von Annahme und Einwilligen sprechen!
Willst Du wirklich ein Alinosen von Herrn Nombera an¬
nehmen ? "

„Hella !"
„Gnädiges Frätilein !!? Diese Auffassung ."

n#IjefHg. _ „Wenn die Urkunde sich noch findet , so wR ,
nur unsere Rechte ans gesetzlichem Wege itoch einmal zv f:,
lanaen streben. Blie üle ;n. r. s,„a ttf?

rC- yuuuuujiY
„^ a !_ Denn nichts anderes ist Ihr Anerbieten . Und

! HIP tito Vnf»vSor » Vrn’v Siirnnf ntiinnf «,»« errv• . r« c

r u,u " »um. emmiu 0** ,
sturgen streben. Wie die Dinge heute liegen, ist jedes K
tere Wart Ihrerseits , zwecklos. Komm . Mama . Die &Z
ift erledigt . Wir dürfen Herrn Nomberg nicht läE
wichtigeren Dingen entziehen. .. Lungen enlzietien.

Die letzten Worte waren mit einer Schärfe gesprv^
unbedingt , beleidigend wirken mußte , und versetzten°>) -y »I 1. U »A. 4V1l niil [jlr ., 1l J1 u t  IC »|

orme Major,ii in sprachlosen Schreck. Wie ein Häuch !
Elend stand  sie zwischen Den beiden Menschen, die sin ' 'IlllUTII imh hpvp-r» Tt-pinhlr'ft nPnit _ :cc|. .  Dtiuui u
waren und deren Feindseligkeit sie picht begriff . , ,,

Auch aus Nombergs Angen flammte nun  offene Fe>«5
saiast, als er nach semem^ ut griff und mit blassen Lsi'Dkalt ZU.Hello oeMendet frmfp. rf ,1 eenie — nie — nie werden wir darauf eingehen. Wir sind

keine Bettler ! Wir haben uns nie Reichtum gewünscht.
Meiner Mutter Sehnsucht war Gallenhofen , weil es seit
Jahrhunderten das Dach ihrer Väter war . Dies hat ein
Lütiges Geschick ihr nun gegeben, mehr brauchen wir
Nicht. . Am allerwenigsten Geschenke."

Die Adern aus Egberts Stirn schwollen an.
„Gnädiges Fräulein , ich muß Sie ernstlich bitten , diese

Aujsassung sallen zu lassen und auch meine Empfindun-
gen in dieser Sache zu berücksichtigen. Aucki ick lebne Ke-

^ »uu: iuuuu  ,Vut ycijr  uno mit otassen -um.,,
kalt zu Hella gewendet sagte : „Sie werfen mich also ci,
wch Zum Hanse hinaus . Ich danke Ihnen . Sie w^ si

aen in dieser Sache zu berücksichtigen,
schenke ab !"

GeschLsU besitzen, gehört Ihnen nach dem Spruch des
„Aber nicht nach meinem Rechtsgefühl ! Wenn daS

RosenschwertscheHansgesetz jetzt auch verl ,um . • u ist, iLl
7 . ^ nach meiner . Ueberzengung existiert, und der Wille
seines Stifters muß auch heute Geltung babm den
Augen anständiger Menschen. Was mir nicht aehori , ge¬
hört mir nicht, und darum —"
, „Machen Sie das mit den Richtern ans , die Ihnen
seinerzeit Gallenhofen •- » r. .n '. ••?,,,

ö“ ‘" •v ““ !'- ymuu ». ^ ci) vanie  linnen , feie n,L;, ■!
ferne Gelegenheit mehr haben , sich über meine Anwesen»!
auf Gnllenhofen zu empören . Vielleicht aber kommt/ ! l
Zeit , wo Sie diese Stunde bereuen , gnädiges Fräuw z
Denn Ungerechtigkeiten begehen, ist meist schlimmer, b
sie ertragen zu müssen!" j

Er trat zur Majoriu und zog ehrerbietig ihre &a'
au die Lippen . ' „
. „Leben Sie wohl, gnädige Frau . Ich wollte E

ein wahrer , mit Leib und Seele ergebener Freund
denn Sie waren gütig zu mir wie eine Mutter ! Ab-rD
]d)i'n es wohl, daß mau es mir unmöglich macht . - '

"nstch, um die plötzlich in ihm aiifsteiqciide Bewcg
Nickic s,>Nc>n - I, n-,?T,>r> tiov-rm.-. _ ns . . .. . r. r .. .  Hc >»

■j- - t . nt u;m uuiHtiyenue «tu
nicht  sehen zu lassen, verließ er das Gemach, ohne
noch eines Blickes zu würdigen u- ~ .. . . . . .. . M
brechend,
lick nicht

Hella ", stammelte die Majorin, in  Tränen
.P Ti C4 Ü ' , , . . . • r >̂" «• r /—vwas hast Tn getan ! Fühlst Du es denn

daß dieser Mann  cs ansrichtig gut m/
,I'N
li»'-

nwinte? ^Mußtest Dil de» einzigen Freund .' den wir
ii>»

E- den besitz.' ,!, ob ne Ge Ml5
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der
», 6.rany8rt a. M. (Frankfurt-  A m e r i ka - & c
L " 1ä nu § fi c 11 it n g.) Der Botschafter der 9'

mg wm 1Ä? fen „in Berlin , Herr Dr . Schurmann . lr
:ahb Hi t̂- E ^ °rnreiKer

Eu>>li zur Förderung der Freundschaft, zwischen unseren

'Li ^cuunmuiu lutycuue » ^ .citjjuuum
k'skoin̂ .b' Meine herzlichsten Glückwünsche zur Eröffnung der

g,M Lsflr.Amerika-Ausstellung. Ich bin überzeugt, daß diePl-uUnp, -m»« cv:^ «. . im -»
Zeig', » t|, c.
[cltcnS° I ^ "^ rn beitragen wird.
csichte

'entcn
ls n»t
lies

Verermg-
Dr . Schurmann , hat an den

Dr . Landmann folgendes Telegramm

h Frankfurta. M. (I nternationalePlakat-
ciäi' bos jö 11V x 8 ' « 8 r ankfur  t.) Anläßlich der int Seh-

smiiiiS Jn Frankfurt a. M. tagenden Generalver,animlung
ano Wlbcmdes Deutscher Rcklamcfachleute wird während des

Kil
-».wes Deutscher Reklantc.fachleute wird während des

M September eine internationale Plakatansstellung ner-
8"- sieben einer großen Sammlung deutscher Plakate,

kleberblick über die geschichtliche Entwickelung des
W m Deutschland seit dein Jahre 186» gibt, sind reich-
F Sammlungen des Auslands zur Verfügung gestellt.
^ der Stadt Frankfurt wurde zit diesem Zweckd:e im
|" n der Stadt gelegene Dominikanerkirche zur Verfügung

^ Ticsbaden. (Aus dein Landkreis 2T-ic § *
";) Der Kreisverband für Handwerk und Gewerbe im

„ Wiesbaden hielt zu Schierstein seine diesjährige
tplvre Versammlung ab. Vertreten waren voit 27 Gemeinden

" >l fiK?un9eit  und die Gewerbevereine. Die bevorstehende Hand-
i .4a9un9 des Gewerbcvercins für Nassau am 3 0. und

tzch«t in Schi er sie in soll eine eindrucksvolle Kund-
" tzl.dcs nassanischen Handwerks werden. Die Tagesord-
eftcu ^ OtcvjU Wlb die cingcgangenen Anträge werden durchge-

^ beraten mtb dem Vorstand zur Vertretung übergeben,
lungü§ t (D e r K ö Ntm u n a l I a n d t a g des

c ri ! ngsbczirks Wiesbade ».) Der Kommu-
l>es Regierunqsbeizrks Wiesbaden ist auf Montag,

;■!: Mai, Nach Wiesbaden einberüfen. Als Stellvertreter
H^ rprüiidenten ist.Regierungspräsident Ehrler ernannt.

a ui:Ä' Ewa  vier öffentliche Sitzungen vorgesehen.
erW , st Wiesbaden. (W i e s b a d c u w i r d F l u g h a s e n.)
crMd>,l°r,ncllc Abschluß der Pariser Luftfahrtverhandlungen
Gest' . etwas verzögert, doch dürste damit zu rechnen sein,

is gckM internationale Lustsahrtabkor,tmenin kürzester Zeit
, üz paraphiert wird. Durch das Abkommen wird der
lwinich',, '̂/ ^ r für das besetzte Gebiet freigegebcn. Für Wies¬
est, , cin Flughafen vorgesehen, der auf der Rennbahn bei
W  zDint angelegt werden soll. Auch das Saargcbtet , das
Win>" «c feine Flugverbindungen mit Deutschland hatte, ivird

»A.das Abkommen dem deutschen Flugverkehr erschlossen

LH zch Lauterbach. (Rheinreise o b e r h e ss i sche r
' Mauschüler .) Eine stattliche Zahl ehemaligerAcker-

Stv«Ier wird in den nächsten Tagen eine mehrtägige Reise
,J? Rhein unternehmen. U. a . sollen ausgesucht werden:

"ttMstlurt, das Nicdcrwalddenkmal. die Lutherstadt Worms,
zoi's Wheim, wo man die Lanz-Wcrkc, Ludwigshafen, wo man
ysf.jl! Anilin- und Sodafabrik zu besichtigen gedenkt,

Wicßlich die alte Musenstadt Heidelberg. Es ist sehr zu
" - ° '- r schönefert ] ■ ■ W

Mr » "''-sechs Vaterlandes gezeigt wird.
daß den jungen Landwirten einmal diese

Diez. (B e sa tzu n g s v e r än d e r u n g e n.) Die
^ r>f"«g der Stadt Diez wird am 1. Juni um ein Bataillon

kjll̂ ert, und zwar wird das Bataillon , das bisher âuf
^ MDranienstein untergebracht war, zurückgezogen werdem

schloß wird der Stadt Diez wieder freigegeben, die mm,
lachenden Utnbautcn die städtische Realschule darin tttuer-
n8«n will.
MFlilda.
Lpotteri

(Sturz vom Pferde .) Bei der Rückkehr
isfo.'-mtenc des 5. Artillerie-Regiments in Fritzlar scheute
i< strd eines Oberwachtmeistersvor einem vorbeifahrenden

■; Der Reiter wurde aus dem Sattel gehoben, blieb aber
""cm Sporn im Steigbügel hängen, während das Pferd

idMste uiid den Reiter hinter sich her schleifte. Von e-.uem
V te« wurde das Pferd zum Stehen gebracht. Die Ver-
iMn des Reiters waren derart schwer, daß er kurz nach

' l̂ ung in das Krankenhaus starb,
iltzö Dassel. (M a i kä f c r s a n g d u r chS chu l ki n d e r .)
HyjOZeichen deutelt daraus hin, daß uns in diesem Jahre eine
'-it,/ "plage bevorzustehenscheint, wie gelten zuvor. Aus
ick, ' Grunde hat der Regierungspräsident von Kassel die
s»̂ "bteilmig der Regierung in Kassel ersucht, etwaigen
-klMn auf Beurlaubung der Schulkinder wahrend der

des Maikäfers in den Vormittagssinnden —
'%]■ 7 bis 9 Uhr — -um Einsammeln enlgegen-

"-»icn.

•{ Die Eröffnung der„Gesolei".
Rundgang durch die Ausstellung.

Du ss e l d o r f ist heute kn Gegenwart des Reichs-
D r . Luther  u >id Vertreter zahlreicher Behörden dt«

Gegensatz zu den alten Städten am Rheinuser ein mooerncs
Stadtbild.

Es ist auf eiigem Raum nicht möglich zu schildern, was
alles die Große Ausstellung Düsseldorf 1926 bietet, ^-er Name
der Ausstellung hat hier uiid da die Meinung auskommen lasse ,
es handele sich um eine theoretisch-wissenschaftliche, Uusstellung
Nichts ist falscher als diese Metnung. ^ Selbstverständlichmuß
die Ausstellung auch viel Theoretisches zeigen. Uber m i ..
Kunststadt Düsseldorf blieb d:es alles nicht graue ^ heorw
Künstler gestalteten den lehbichen Stoff so, daß er buiiUs u u.
leicht faßliches Schaubild auch für den La-.en wurde, denn in
die breiteste Breite zu wirken, den Menschen, der dem Menschen
unbekannt genug ist, Millionen vor Augen zu f )
traut zu machen, das ist der Elugetz der Ausstellung Dw Be-
lebnng der Ausstellung aber fiel vor allem der ^ nduitrie gU.

In aller Kürze seien einige Aussteller genannt: Wir finden
aus der Ausstellung die Reich§ver>icherrlngsanstau für Unge«
stellte, die Kraukenkassen-Verbände, die Berussgenossenuhasten
und die LandesvcrsicherungSanstalten. Wir finden das Reichs-
wehrministerium >md das Hamburger tropenhygiemsche In-
stitut, das Dresdener Hygicnc-Musenm, das International«
Rote Kreuz und die Hygiene-Kommission des Völkerbundes, die
einzelnen deutschen Länder und zahlreiche Großstädte, die
großen Verbände der freien Wohlfahrtspflege  und die
zahlreichen Fürsorgestellen. Sie alle haben die Gelegenheit der
Großen Düsseldorfer Ausstellung wahrgenommen, um wer¬
bend über ihr Wirken zu berichten.

Unter den Aussteüunghallen der I » d u str i e sei beson-
Vers hervorgehoben das Haus des Rheinisch-Westfalischen
Kohlensyndikats >lnd das Haus des Rheimsch-Westfalischen
Elektrizitätswerkes. Ein großartiges Zcugilis deutscher Tech,
n i k stellt der große Feuerwohrturm dar, der mit seinen
44 Metern Höhe in 40 Tagen errichtet wurde. Die umfassende
Schau, die unter dem Namen „W o h n u n g u n d Sied¬
lung"  zusammengesaßt ist, gibt eine Ueberstcht über Feuer-
wehreinrichtungen, Wasserversorgung, Beseitigung der Alyall-
stoffe Hoch- und Tiefbau, Gas und Elektrizität, Heizung und
Lüftung, Nahrnngs - und Genußmittcl und Kleidung.

In der großen Ausstellung „Sport und Leibes-
ü b u n a e n" findet der Besucher Sport - und Turngeräte aller
Art von der großen Segeljacht bis zum Fußball, eine neu¬
artig ausgestattete Turnhalle , Pläne und Modelle moderner
Sport - und Spielplätze und vor allem eme große technisch und
wissenschaftlich vollendete Ueberstcht über die Luftfahrt, ^ n der
arosien Abteilung „K r a n ke n v e r s o r g u n g u nh K ran¬
ke  n b e h a n d l u n g" treten als Aussteller d>e Häupter der
deutschen Wissenschaft, Universitäten. Akademien für praktische
Medizin und zahlreiche Sondcrklimken zur Dachcllung ihrer
Forschungsergebnisse zusammen. Die deutschen Bad er und
Kurorte  schließen sich mit einer eigenen Ausstellung an.

Großen Erfolg wird auch eine Schau haben, die unter der
Bezeichnung„Der M̂ensch in seinen gesundheitlichen Beziehun¬
gen zu Pflanze und Tier" einen Ueberblick über Landwirt¬
schaftswissenschaft und -Technik gibt. Es seien weiter erwähnt
das Haus des Arztes und das Haus der Frau , das besonder».
repräsentative Haus Oesterreichs und endlich das Haus Düssel¬
dorf, in dem die Kunst-, Garten- und Industriestadt am Rhein
ihr Selbstbildnis zeigt. , „ . . ^ u

In seiner Gesamtheit kündet dieses große Werk der Wett,
daß das oenkende, ringende,und schaffende Deutschland ewigen
Bestand hat. daß es geivillt ist, auch dem schwersten Schicksal
seinen unzerstörbaren Lebensmut und seuien unvergänglichen
Willen enlgegenzusetzen.

Lokales.

He o - *>ie Ausstellung für Gesundheitspflege, soziale Für-
H M 'bcsübung feierlich eröffnet worden. In gewaltiger
ks»d;fugender Schau kündet sie die lLehre. die den Schop.
AVI'" es großen, einem erneuerten Deutschland zugewandten
Agt„ Mut und Kraft gab, in schwerster Ze-t Schwerstes zu

«io Lehre, daß der deutsche Mensch nach de» zerstörenden
,.des letzten.Jahrzehnts wieder aufgebaut werden muß

Kü» Gesundheit mnd Wissen, dlirch Kraft des Körpers und
Seele, durch Stärkung des eigenen Leibes und tätige

M s "l'ebe. Damit in diesem Erziehungswerk die Kunst
ist mit der Schau die diesjährige große Düsseldorfer

. Heilung verbunden.
JsleN dem am Rheinuser gelegenen Ausst-llungSgelände

» dem schönsten und bcstgccigneten Ausstellnngs-
k Mtcn' Uber das .eine deutsche Stadt verfügt, nimmt dre Große

M '.'"3 Düsseldorf 1926 einen Raum von 400 000 Quadral-
r>!biiUhpln- Auf diesem RiescngZände stehen Ausstellungs-

die insgesamt etwa 120 000 Quadrannmer beam
Der wichtigste Teil dieser Gebäude besteht aus

für die Dauer bestiinniteu Bauten, die nach dm
L » Professor Dr . d. o. Will). K r e i s errichtet wurde«.
SSä tcIt  Mar Taut , der auf der Ausstellung das Haus de§

Ney Deutsllw.i tüewcrlschastsbnndes errichtee, faßte
Ä.? « Urteil über diese Bauten in di- Worte zusammen.
tz'i?ge» 'st denr modernen Deutschland keine städtebauliche

gleicher Geschlossenheit und Schönheit . Mit d ^
Bauten kehrte Düsseldorf erst tn Wahrbe-

* * Slbttnie ÄU u « b icünk ^ uoleiw tut reijvoüct,

Gedenktasel für den 9. Mai.
1688 t Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst, in Potsdam

1620) — 1796* Joseph Meyer, Gründer des Bibliographischen
Instituts , in Gotha (ch 1856). — 1806 ch Friedrichv. Schiller m
Weimar (* 1759). - 1849* Der General Theodor Leutwem m
Strümpselbrunn (ch 1921). - 1850 ch Der Chemiker und Physiker
Louis Jos. Gay-Lussac in Paris (* 1778). - 1864 Oes erreichisch-
dänisches Seegefecht bei Helgoland. — 1915(bis 23. ^ uli) Schlacht
bei La Bassöe und Arras.

Gedenktafel für den 10. Mai.
1760* Der Dichter Johann Peter Hebel in Basel (ch 1826). —

1796 Sieg Napoleons über die Oesterrcicher bei Lodi. — 1816
Der Schriftsteller Friedr. Gerstücker in Hamburg (ch 1872). —
1825* Der deutsche Admiral und Marineschriftsteller Remhold von
Werner in Weferlingen(ch 1909). — 1842 * Der TheologE^nft
Rietschel in Dresden (ch 1914). - 1871 Friede v. Frankfurt a. M.;
Elsaß-Lothringen fällt an Deutschland zuruck. — 1904 ch Der
Afrikareisende Henry Morton Stanley in London(* 1841).

Die Mutter.
In Deutschland hat sich neuerdings der Brauch ein-

aebüraert, jedes Jdhr an einem bestimmten Tag, dem 9. Rtai,
einen allgemeinen Muttertag zu begehen. Anfangs hatten sich
qcacn diese Veranstaltung gewisse mnere Widerstande geltend
gemacht, sagte man doch, es handle sich um eine Geschafts-
mache, um einen klugen Trick der Blumenhändler , die an sich
schöne und wertvolle menschliche Gefühle geschäftlich ausbeuten
wollten und dergleichen. Inzwischen hat sich aber der Mutter¬
tag doch Geltung verschafft. Gewiß, er hat auch heute noch
eine geschäftliche, eine spekulative Seite , die nicht immer ganz
svmpathisch zur Geltung gebracht wird. Allein diese Dmge
treten zurück aegenüber dem schönen Gedanken, an einem Lag
im Jahre m» Pietät , Liebe, Ehrfurcht, Dankbarkeit und kmd-
licher Treue der Mutter zu gedenken.

Für manchen, der in seinem Leben sich wenig Rechenschaft
davon abgelegt hat, was seine Muttpr für ihn getan, wieviel
Liebe und Fürsorge sie ihm geschenkt, wie sie nie etwas für
all ihr liebevolles Betreuen und Umsorgen verlangt, w,e ste
immer nur gegeben hat, ist dieser eine Tag im ^ ahr vielleicht
doch ein wenig zu einem Tag des Nachdenkens, der Erinnerung
und Mahnung an Kindespflicht und Dankbarkeit geworden,
und manche gute und gutmachendc menschliche.Handlung, d>e
sonst ungeschehen bliebe, manches frcudig-geruhrte Murter-
lächeln, das sonst ungelächelt bliebe, manche wohltuende
Mutterträne , die sonst nicht im Auge blinkte, adeln dsesen
Muttertag . So denke auch du an diesem Tag in Liebe und Der-
ehrung, in Dankbarkeit und Treue deiner Mutter , und wenn
du das Glück hast, sie noch unter den Lebenden zu wissen, so
zeige es ihr und rufe Freude wach in ihrem Mutterherzen!

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint des Festes
Christi Himmelfahrt wegen am Mittwoch . Redakttons-
schluß Mittwoch vormittag 9 Uhr.

Kath . Gesellenverein . Morgen Abend um 8 Uhr feiert
der kath . Eesellenverein seine diesj . Stiftungsfeier . Die
Feier vollzieht sich in engerem Rahmen seiner Mitglieder
und Schutzmitglieder . Es ist dieses das 12 - jährige Stij-
tuugsfest was der Verein begeht . Der kath . Eesellenver¬
ein ' ist  gegründet worden imeüahre 1914. Es haben bis
jetzt 4 Präses dem Verein vbrgestandeii . Die diesjährige
Stiftungsfeier wird einen besonderen Charakter tragen
indem , daß morgeil Abend der neue Gesellenvereinspräses
der Hochw. Herr kapl. Wolf in sein Amt als Präses ein-
aeführt wird . Zur Unterhaltung des Abends wird noch-
einmal das Theaterstück „Die Landstreicher", welches zu
Weihnachten aufgeführt wurde wieder gegeben. Möge
nun der kath. Eesellenverein auch unter der Leitung fernes
neuen Präses seine Aufgabe weiter erfüllen .— An dieser
Stelle sei auch erwähnt , daß das Eesellenhaus in seinen
Lokalitäten neu renoviert wurde . Besonders sei hervor-
aehoben das Wirtszimmer , welches unter der Materkunst
von Herrn Weber ein sehr schönes Gepräge bekam. Es
wäre ' deshalb für jedermann von Interesse sich diese Ma¬
lerarbeiten einmal näher anzusehen . Ein Besuch des Ee-
sellenhauses wird darum empfohlen , da den waslen in
jeder Richtung hin gedient werden kann.

Fußball . Am morgigen Sonntag begibt sich die 1.
Mannschaft nach Hochheim bei Worms .Die dortige Mann¬
schaft erlitt in Unterliederbach nur eine knappe Nieder -̂
läge und ist die Spielstärke derselben damit genügend ge¬
zeichnet. Hoffen wir daß die hiesige Elf sich bewußt ist
um was es geht und mit demselben Sifer splelt wie am
vergangenen Sonntage . Auf dem hiesigen Platze spielt
die ' 2. M . gegen die gleiche von Dotzheim um 1-30 ityr.

Gesangverein „Bolksliederbuud ." Am kommenden Sonn¬
tag hält der Verein im festlichgeschmuckten Saale Zum
Hirsch" seinen diesjährigen Stiftungsball ab . Wie immer
wird auch diesmal jeder Besucher voll zufrieden je n, zumal
der Komiker Franzel in den Pausen für die notige
Stimmung sorgen wird . Näheres siehe Inserat in heutiger
Nummer.
Man bietet uns um Aufnahme des Folgenden.

Der Verein der Frerdenker f. ^ .-V. Ortsgi ppe ^ tors
heim am Main , bringt am Freitag den 14., Sarnftag Öen
15. und Sonntag den 16. Mai . den großen Ku tu plm
der Ufa „Die Hexe" in den Taunuslichtspielen zur Vor¬
führung . Die Motive des Filmes sind aus dem Mittel'
alter entnommen und zeigen im Verhältnis,zur Jetztzert,
den kulturellen Tiefstand der damaligen Menschen. Fana
tismus einerseits und naiver Kmderglaube über Zauber
und Dämonen andererseits , wirkte sich in dieser Zeitepoche
durch die fürchterlichsten Ereueltaten aus . Bekannt ist au
dieser Zeit der Hexenwahn . Borkommmsse, Erscheinun¬
gen welche der Erkenntnis dieses Zeitalters verschloffeu
waren , wurden mit dem Teufel , der Zauberer und Hexerel
in Verbindung gebracht. Der Film zeigt Scencn >
oe;+ s a5  heißt auf welche Art und Welse man diesen
Tausenden und abertausenden Unglücklichen den Prozeß
ttinrfifi> Es ift ein Stück Vergangenheit über weiches
der heutige der moderne Mensch auf Grund der wisien-
schasMchÄ 'Erkenntnis erhaben ' ist Wer d-e Gegenwart
möglichst begreifen will , muß bw Vergangenheit e .
Es ist deshalb jedermann der Besuch dieser -vo > ) u
zu empfehlen.

Die Flörsheimer Rudervereine bitten uns um Aufnahme
folgenden Artikels : „ ..

Werdet Ruderer ! Wir leben im Zeitalter des Spor¬
tes . Wüßten wir es nicht, so müßte es uns ein J3lut m
die Zeitungen sagen. Von allen Sportarten scheint mir
der Rudersport am ungünstigsten abzuschneiden, h
er in gesundheitlicher Beziehung alle stbertrifft . -ff ch
schon sein Übungsfeld als das beste anzusehen. Ke S .
keine engen, dumpfigen Räume , dagegen die g s | ,
frischeste, staubfreieste Luft , angenehme Kuhle bet der
größten Sommerhitze , Badegelegenheit nach J ) •
Gerade diese müßten die jungen Leute »um Zubern an¬
eifern . Aber warum ist der Nachwuchs der Rudervereine
im Gegensatz zu den anderen Sportverein i 0 fl•
Vom Ruderer wird volle Hingabe verlang . >l
Unterschrift unter die Trainingsbedingungeii . verpfi chtet
er sich ehrenwörtlich , alltäglich . ^ Rauchen zn nnte 'rlaffenRuderübungen zu erscheinen, das Rauchen z II,
"■?»*« i"! « toliolgenuts W , « “ . 1zeitig aufzusucyen, Ordnung , ' chrin „nüre
kameradschaftliche Rücksicht sich fmm,, ln ift
heutige Jugend den Kampf des Lebens bestehen, sô i
ihr ein gesunder Sport nötiger , denn ft . Den Militär¬
dienst mit seiner strengen Zucht und seiner g f 9 f
dernden Tätigkeit entbehrt sie. ™ Hennaa diese
tiger Ersatz geboten werden. Der Rudersport i ^öhne

M »b "n>>m ' Rud °r- " iÄ -n »" tz'
sicht. Niemandem wird mehr zugemutet , als et ‘egm
kann. Seid aber auch nicht verdrossen wenn ^der ^Herr
Sohn nicht als Rennruderer fu 8 t M aü5etmm .
denn viele sind berufen , aber nur wen u >
Dem Rudersport deshalb den Rucken̂; ^ ^ ujrf)t
jedoch unverständlich . Die R sondern mit zu
nur zum Ziele gesetzt, Siege ^  Volksgesundheit . Stellt
helfen an der Erhaltung M -orderungen an den Ruderer,
der Rudersport auch hohe A l ipj^ nster Art . Denn was
Io titctct et 46« auch »u! d-m h« ,.
könnte es Schöneres geben, m laichten Boote ! Dop-
lichen deutschen Strom tn « n ^ F̂ hrt die Städtchen
peltfreubig grüßen bei ein  r ^ einC5  Bewundernd
und Dörfer an den sehnigen Gestalten der Rude-
schauendieWanderer Gefühl ist es für den
rer nach. Welch em erh ^ ^ egatlen  heimzukehren!
mU$,eixe-r’ mirD in den Ruderoereinen nach
Auch die Geselligkeit wird , F ^ ^ heimer Ruderverein
08 und diT^F lö rshehner Rudergesellschaft nehmen noch

känaer zur AusbAdung auf. Die Beträge sind de onders
M jugendliche Konter 18̂ Jahren stark herabgesetzt. Da¬
rum werdet Ruderer.



Vollwertige Nahrungsmittel
$fnd Msggl 's Suppenwürfel.

I

ÄS;»

hör «f«* flIe -? en  J® e0e> wie die erfahrene Hausfrau in
i^ nr$ e '^ re  kuppen kocht, werden Magkfi's Suppen
fm großen aus den besten Rohstoffen mit veinlickier
Sorg,alt hergestellt. Darum schmecken sie auch so gut.

1 Würfel 13 Pfg.

rreTfgn sieb morgen Sonntag i ro Ubr auf dem hiesigen Spodf1

SüfniinlBioUiiitii der Gewinde Msheini.
i ? den 1L Mai 1926 nachm . 4 Uhr findet

im St . Josefshaus die Mutterberatungsstunde statt Der
Herr Kreisarzt wird selbst anwesend sein.

Flörsheim a . M .. den 7. Mai 1926.
Der Bürgermeister : Lauck.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

„ ir «. ^ ..t 6' Sonntag nach Ostern , den 9. Mai 1926
7 Uhr Frühmesse , 8.30 Uhr Kindergottesoienst , 9.45 Uhr Hockiamt

rr* Christenlehre und Maiandachh Mit dem
Feste Christi Himmelfahrt endet die österliche Feit Die
welche noch mit ihrer Ostern zurück sind , seien daran erinnert

Montag 6 Uhr 2. Seelenamt für Eva Simon . 6.30 Uhr Bittpro-
Session, darnacyAmt für Johann Adam 3. und ff - Anqehöriae

Dienstag 6 Uhr bl . Messe für eine Verstorbene (Schwesternhaus ).'
Heinrich ^Lauck ^ ^^ ^ ^ " ' ^ nach Amt für den gefallenen

Mittwoch 6 Uhr hl Messe im Krankenhaus . 6.30 Uhr Bitlprozession.
darnach Amt kür Johannes Idstein . k--o»e>,ion,

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Rogate , den 9 . Mai.

Nachm . 2 Uhr Gottesdienst.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme

bei dem lode und der Beerdigung unseres
lieben Onkels , Schwagers und Großonkels
Herrn

Großer Preisabschlag
in Roeder - Herden . Herde l
weiß mit Dekor , von 79 Mk.
an . Sämtliche Haus - und

Küchengeräte.

Wihudlisz Gllljlidr.
Untermainstraße 26 . Telefon 103.

Wir bieten an:
Nessel gg gUte Quali,ät f“ r Leib - und  Bettwäsche enorm yg- • Meter * ' -g

Kretonne b'WJI""" 88 4
Wo 11 -Matratzen 3.Teilf mit„K?i.1 in ge

beitung , guter Drell

— Größte Auswahl in:
wünschten Grö &en . Ia Verar - gj 75

komplette Matratze ^

j Bett -, Batimwollwaren , Kleiderstoffe , Gardinen f
| Damen - und Kinder-Konfektion , Herren -Artikel

Muster - und Warenversand franko . Alle nicht zusagenden Waren werden
gegen Rückzahlung des Betrags zurückgenommen . Versand per Nachnahme.

Kaufhaus Schiff , Höchst a.
Abteilung Versand.

Peter Klepper

Mmc/iPu /ias^ ^ a/v^ zäkmerU/Pe 'br ^^ i
Hühneraugen - {Arbeit taugen \es begreif *1

sagen wir hiermit herzl . Dank.

Adam Leicher und Frau
geh . Klepper

m

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzt «?,
pfohlene Huhneraugen =Lebewohl für die Zehen und Lebe «'»1'1
lenscheiben für die Fuüsohle , Ulechdose (8 Pflaster ) 75 PK
bewobl -Fussbad gegen empfindliche Fü &e und Fu6schwei &, S)
lein (2 Bader ) 50 l fg ., erhältlich in Apotheken und Dr °l
Sicher zu haben bei : ff . Schmitt , Wickererstr 10

Flörsheim a. M„ den 7. Mai 1926.

•jW  AM
*in (ländlicher*

\MreuflaScfte,!
Sichert sparsamste Uerruendung

i o , nmn ? ° Pnta 9 ' d f n 9 ‘ Mai 1926 ^chmittags
| 3.30 Uhr bis 7 30 Uhr großes

Ges .-Verein „Volksliederbund“
Flörsheim am Main.

Morgen Sonntag,  den 9. Mai  abends
8 Uhr findet im Gasthaus „Zum Hirsch“
unser diesjähriger

Stiftungs - Ball
mit Familienfeier statt.

| Volks - Konzert
: im „Parkrestaurant “ Rüsselsheim , ausge-
- fuhrt vom Städtischen Orchester Darmstadt , unter

persönlicher Leitung von Herrn Obermusikmeister
a D. Mathias Weber . Nach Beendigung des
Konzerts findet große S

Tanzmusik
statt , wozu freundl . einladet : Jos . Schmitt.

Zum humoristischen Teil erscheint Komiker
Franzei . — Eintrittspreis 50 Pfg . ä Person.

Mitglieder die Hälfte.

SfamtnbolzUmieigeruitg.

Der Vorstand

Limburger -Käse
mit 20  o/o Tettflehalf Pf«. 54  pfg.

, Edamer
In Ganzen Kugeln . Pfd. 78 Pfg
bei Abnahme Kugel Pfd. 80 Pfg.
Im flussebnin . . Pfd . 85 Pfg.

Es werden versteigert Donnerstag , den 20. Mai 1928
”3 “ " ' X- ' b- n - n

109 Kiefernschnittstamme 1—4 Kl . mit 74 Fm ., 720 Kiefern-
ÄI ' s.mit  J 99 110  Fichtenstämme 5 Kl.

mit 16 Fm . aus den Förstereien Klaraberg und Eichwald
? ai^ n ^öser , Forsthaus Klaraberg , Amt

g-A M ^ duich ' un - Stammholzverzeichnisfe
Raunheim a . M .. den 6. Mai 1926.

Hessisches Forstamt Raunheim a. M.

Tüchtige Däberitjrtc*
für Windjacken gesucht.

mechanische BerufsRleiderfabr#

V»
B & jT. Adler

Frankfurt a. M ., Boyenstraße 8—14.

UNION
Fahrradreifen

die deutsche Qualifätsmarke frisch eingetroffen ^
Gebr . Schneider , Fahrradhandlu^

Flörsheim am Main.

Wenn
Sie inserieren,
dann wird auch

ihr Geschäft wieder

besser gehen!

Matjesheringe 3Sfck . 35
Neue Kartoffel 3 Pfund 55

üfJ . Latseha

Den allen Flörsheimer

SUtff.Äflff, SAKllIk ui) MM
zu reellem Preise liefert nur

Job - Mltter , Hochheim, Friedrichsplatz 2,
Knlkfleinbruchu. -Brennerei.

Bestellungen werden entgegengenommen bei
Firma Sebastian Hartmann u . Gerhard Bull-
mann . — Ferner empfehle ich mich in Feder¬
reinigung alle Mittwoch nach dem neuesten
System und zu den reellsten Preisen . — Federn
können sofort wieder mitgenommen werden.

Hmt-Bmin 09
Heute Samstag Abend 8

Uhr Monats - und Spieler¬
versammlung im Bereinslokal
zur Eintracht . In Anbetracht
der Wichtigkeit ist das Er¬
scheinen aller aktiven sowie
passiven Mitglieder dringend
erwünscht . Der Vorstand.

Fm imi Stunimflor!
Nelkenstecklinge , Astern , Lobe¬
lien , Rittersporn,Löwenmaul,
Strohblumen ete . ebenso Kopf¬
salat bietet an : Max Flesch.

Monatsbcitrag 25 Pfg.

durch Bei-
lriit zur
Auskunft und Anmeldung bei'm — ,.9 ^ ‘unTt und Anmeldu

iPhil . Jos . Mohr . Florsbeiw . Eisenbahnstrohe

Glaser - u . Schrei-
nerarbeiLen

werden zu den billigsten
Preisen fachgemäß  aus¬
geführt . Zosef Schneider,

Schreinermeister.

SäiiiWe
V9

Einzelbände u ganzes
liefert zu OriginälprenG/
größeren Aufträgen ^ |

die Buchhandln "̂ u
■dS. InisdO . 310, . ,

Karthäuserstr.6, TeleF
äjb,



(Schluh)

^ ÄÄgSK '&tBrn
rnünsligen Grund H ên J dak der Mann das Weib liebt,
ritzt du; aber es ist mchtg S, v r̂ muh ihr soviel
dessen Hände er seine Zutuns l i gt nicht, was
ert {ein, das; sie emc "5S lembe bcbcuten, weichenJ'ibegnf
flSSS » « * u»b-Ich-°lbl,ch-m E -!"a
! eroÄ SÄ» B -- -—
eis deiner Liebe,
va, es ist so weit ge¬
rmmen, dah ich einen
»lchen Beweis aus tief¬
er Seele ersehne —:
ib deine Laune aus!
- Sieh mich herzig

und sage mir, dah «
m dich mir zuliebe ^
Nit aus diese lieben s>
öeimatboten freuen
Dilist."

Evas Mundwinkel
)uckten.„So eifrig?"nef
sie spöttisch. »Lieber
Avis, ich werde von
anderen immer genug
aus der Heimat erfah¬
ren. Dah mir ein Brief
Gertruds einebesondere
Freude machen soll, —-
nein ! — das kannst du
nicht verlangen!"

Er atmete ein paar¬
mal tief aus. „So lah
mir meine Freude,
sagte er mit bebender
Stimme . ..

„Nein !" versetzte sie
nun im hartnäckigen
Tone eines schmollen¬
den Kindes. „Fch will
nicht; ich fordere von
dir, dah diese Briefe
unterbleiben!Du magst
dir von den Brüdern
berichten lassen; Ger¬
trud soll dir nicht schrei-
den, — eben weil wir s
nun einmal zusammen-
gehöreil, eben weil ich
dich so gut verstehe" —

„Du wirst dich da¬
rein finden müssen, datz

fch diesem einen Punkte dennoch de, meinet Meinung

^Sie antwortete nicht gleich, „dch^ utztêdao,̂ lo5.mit plötzlich veränderter, spitzer " / mill dir etwas
Ich weih nun überhaupt alles ganz genau . Ich ŵ> Erschrick

sagen, was du wahrschenn ich clbst iwch ^ ge-
!üchü Zn'ÄmLLch7uptnL.'l u -k*«-7 -in.°L— kBilL
einzige mögliche Äuheruiig s hses Aachen klang

. - .„»»»EVxEEdE CW>r\ m or \ { 1fl tl Q

-
Rademacher und Fröhlich

aber ores
nur einen Moment lang
hell und rein, wie eme
gesunde, kräftige Ab¬
wehr, und verlor sich
dann in einem eigen¬
tümlich geprehten, un¬
sicheren Laut.

„Eva, welch unge¬
heuerlicher Gedanke!
Ich versichere dich

„Bitte , sprich doch
weiter lBersicheredochl
Es soll mir sehr liebsein,
wenn du Mir schlicht
und rund heraus^ gen
kannst: du liebst sie

"^ Das wäre einfach
undenkbar, Eva ! Sie
war mir das Teuerste
von meinen Knaben¬
jahren an, bis ich dich
gewann.Aber doch nicht
in dem Sinne , doch

Es ŵar ihm nun auf
einmal unmöglich, wen

fcVtZSmfäMar als sei mit einem
dreiiten Griff in sein
fein es Ĝefühlsleben
hinein etwas Remes
und Teures unheübar
verletzt worden. Evas
Antlitz, dessen schone

:: 1 Umrisse kühl undicht

chrmmeesRademacher aus ^ ^ ^erung tauchten.
Et detAnkunft in Hamburg,l« f schien ihm fremd,fast



federt Blick, der schonungslos auf
widerwillig sah er den
seinem Antlitz haftete. - -

*Ä ?NMZ 'm-S lTJ?"‘ein
nicht würdig.« """ allem — es ist ihrer

A ÄÄ - Maffeni , „«
dich nun entschieden.« _ __ L_ fischen mir und ihr. Du hast

* *Aä  ssfe s«̂ f“f!ssr n as ässsä
Frcunbê krê die Auflökunq' dĉ Dt'^ "^ '^cem

s« iSa?m"pal>k">'nfevs ^ sssaasi:
f^ C1}’ E»ie Eindrücke der letzten Zeit fern
von ihrem Schauplatz voll au^ uleben
peüivöllleben^ ' Dreschende Erinnerungpeinvoll lebendig mit über das Meer in
b'e ferne Fremde zu nehmen.

sticht ohne tiefen Schmers und
mische Erschütterungen hatte der lebhaft
empfindende Mann den Bruch seiner
Liebe durchlebt. Das völlige Verwehen
und Vergehen einer so elementaren
^embar so fest und tiefbegründet,m'

T ! meld>e* seine raschen Sinnei' -nAerz betrogen, hatte etwas ttef Nie-
^ ^ "sEeni,es für seinen männlichenSinn

Aber über dieser inneren Niederläae

unter d"e>? w"' ®le eincm  Menschen, der
Seff

Zuver̂sicht.^ " ^ ^ "^ ruck einer entschlossenen, M

merM» innÄ ^ Herz gegangen, ein Zug rührender K»

MZMMWß

Stunden des unaefför/™ o, f cn  Familienkreise lagen B
mnZZZ ’T 6 rw-schen ihm und ihr. ' '

sei? e n dah L ^ ^ ^ ^ ^ n trank die Alte das Beroch
' büß ""es nun wieder beim alten war. Dennoch w°

manches, was sie in ihrer Abqeschlossc'
gar nicht bemerkte, ein gewiffes B<

obachten und freundlich launiges Betone
chres Wesens, ein besonders neckische
Verweilen auf der hergebrachten Auffa!
sung"der ihr „Alter" ganz neu an if?̂
rnnfr̂ " nui ^reiften sie Eva und
verflossenen Tage von Rolfs Bräutigams
zeit in ihrem Gespräch.

Einmal aber in der DezemberdäM
^rung brachte er mit eineiliSU
fmi £n ® ’<* auf den draußen weich und
still herniederwallenden Schnee selbst die

auf das schöne Mädchen.
„Weißt du auch, meine Alte," sagteer

m.t langsamem Silbenfall, „daß du es
d.e mir diese Natur verleidet batf

in R *£ Ärmlich leidenschaftlich
JJLflf, H?^ . „Um Gottes willen! Welche
Beschuldigung! Rolf, besinne dich doch,
mit keinem Wort habe ich—« ?
u dvch .« besänftigte er mit einem
^mi? ‘? -en 8i £f n in  ber Stimme, -

keinem Wort, — nur durch den
Kontrast deines Wesens. Ich sah zuerst,
aß sie me.n Glück nicht sein könne, weil

du sie nicht billigtest- 1«
hätta ich mir das je anmerksn

lassen? ! rief sie außer sich. „And übel'

auf, schritt zu dem fbh,L  wachsten Augenblick stand ec
53'LL t

gestürzten Hauses auf üJettof«ÄJffldfe
einliebes, heiliges Kleinod gefunden hat

stürmifch' ftoh als vor eiikem
Fahre, aber durchaus nicht wie einer, der
a" Sebrochenem Herzen krankt, kam er
°"u seiner Reise zu einem letzten vier-
wochentlichen Aufenthalt noch einmal
nach seiner Vaterstadt. ^ einmal

Das „Rhönrad ",
eine neue Erfindung auf dem G-bi-te des Sports.

lAtlanticj

60 Lehrer und Lehrerinnen aus Steiermark sind in swnl ^ ^ r̂ l scher Lehrer in Berlin
UN» »-N- in-dmernt:r s z

74



Tone dieser Bewegung : ,,Zm Emst , llebes Ŝ dcĥ , .^ âlles
kommt daraus an . aus dem eme vollkommen, nicht
eben nicht anders sein durste , nicht weniger
weniger herrlich als du !" „ , «irhf kcknell einein ülöfelt

Nc « >- d- -
(lang . ®t flanS « ne-» mute „  da - alte 9 « J.

?gsa s^tg—
-itSSSrSK J....»—--MtliMM». •sastss ^ sma

' Denkt euch! Denkt euch— : Unsere Alte
ist jung geworden!

-X

Der Lebensretter
c? > ie ganze Brücke tobte vor Erregung.
D Um Gotteswillen'.« - „Dort, dort!
— Jetzt streckt er den Arm heraus! - „Nun

MMMEV
schwimmen können? n Alles blickte mit

trinken nahe!» r.ef es M « jgJ älteren Herrn.
& wälzte, während der um-

gekippte Kahn we'wr fort̂ wamnu ^ Zuschauer.arÄs
. ffiSftWÄ & Wt »»
W - ei" S» « ÄS » *ÄSZS - r 5Stü!

r Rechten ihre oeive.t !
' .A '- iVe Aitcl - eief. ee mit übechröm -nd-r

8tS ; sÄ5
P doch g- r mch' -u d-n -c" '-

sagte sie mit kauni hörbarer Stimme.
Za eben", lachte er. „Daran haben

wir nie gedacht ! Aber denke doch ein¬
mal daran l Du vollkommene würdige
Alte wirst mir ebenso alle anderen
Frauen unmöglich machen ! Es bleibt
dir nichts anderes übrig : Werde du

^Sie ^brach"sast zusammen . Wie ein Kind
lag sie in seinen Armen und schluchzte le>s .
Da begann er, nicht. stürmisch und he.tz.
währciid sein Herz doch rwe 'NiF yer-
sondern sehr behutsam und v s ^ beinander-

SS 1 Erwach A Schmerẑ emer

SS » » » - . .

,chw-nglichk- U muhte er Ihr ll - >»um- ch- n . ab9e !lä( lc !! W - ,- n » » « '• Äiff ' Kw '* * mit HttemNt 8 «nb ut«.

Ä ' und S" p, | f | fi ÄB - ch-llung-n auf . ÄtSfÄSÄ ? »
JfÄÄSSi a'u! i- in- War^ -tn . d-^ ttd ' -oun , Ä «Ä «g Ä ttgT55Ä|

- - dmt «Äjssteät
der überwältigend. . cnomtiktiein

Sensationelle Tier-
A yp n o s e iAtlanticl

-rm Nirkus Busch in Serlin fü&rte

jum Bewußtsein
zu kommen.

Um Gottes wil¬
len, Rolf, " ries sie
ausspringend„.wo¬
hin führst du mich?
Höre aus ! Es ist ja
unmöglichl — Du
bist noch so jung—

Er lachte ; er
wußte nun kein
verständiges Wort
mehr ; auch er stand
aus, hob sie zu stch
empor , daß ihre
zarte Gestalt wie
ein Hauch in seinen
Armen lag.

„Und du so alt !
ries er übermütig.

So alt, du liebes,
-AÄchan , in München. L* —

M roen tnillft du dir beinen Aa ?7l - Ich? -
>mand kommen, der dlch.^Zerdrücktem Jubel in der Stimme,

Ec sagte ihr dann, Mit unterorua o ^ ^ ausge-
ivch vieles. An Gründen de s^-^^^ ;ten aufelnma

«SnmÄmL S-Ä « - d» ^ * °* ’« ""

"NLTMihsLsi ° dch-n- ade- bannte >»n ein Saut feft.

“Ä ® ' * 4» ÄSSfiSÄäJMSK

KM -Z 8 -LMS --
wieder her¬

ber -a5Äüi » ‘ i

umgedrückt?
Siebst ja aus,
als wärst du

aus dem
Schlamme

gezogen!"
„Bin ich

auch«, lachte
der Mann.
„Wenn man
als Taschen¬
dieb nicht
mehr sein

ehrliches
Durchkom¬

men hat, so
muh man
auch mal ei-
nemSchlem-
mer aus der
Patsche hel¬
fen.« - Er
spracht —
undschmlhel-
ne klitschend
nah aus den
Hosen gezo¬
gene, prall

gestopfte
Brieftasche
aufdenTisch.

Pr.

Unterzeichnun gd eŝ deuw "^ Minist«i-i-

“ÄÄ «;« T
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® S“ Cft ISS S bei allen ÜJältcn,; »» „,,

jpsr afäS “f ä tut  9
fragen bescheiden TurücfhwL^ 5 ^^wegen und andere
anders sein IWern .^ ^M̂ Een lassen. Wie könnte« 2

r Cî um  wieviel eineSfrau idreÄ ^ ^"C'' Geschlechts
S N d{ vorteilhaft zu ^ - rhöhen kann,
"r -den versteht. Mag auch 5 ’ -
der Mann manchmal
eine sauersüße Mie¬
ne dazu machen.
wenn er die
neuen Kleider
seinerFrau be¬
zahlen muß.
so möchte er
sie doch ge¬
wiß um kei¬
nen Preis in
einem alten,
gänzlichunmo¬
dernen .Fähn¬
chen' sehen.Wir
Kulturmenschen
sind eben mehr ' '
denn je  der Allbe- ^
Herrscherin Mode un¬
terworfen.
. Während im vo- cn,rr- . ■■m

Zähre mehr ^ ' ' lsicrter Hut mit Strauk-

Ä ** * > MM

RS ßliitS St  Klwf, " ?‘-
--

die er Art von Kleibern
stellen wie man will,
ohne Zweifel verleihen
sie der Trägerin einen
gewissen Schick und eine

oterPedalhut mit Strauß¬
phantasien miantic]

2 » fie  nid,t  allen Kleiderngen ist. Etwas Neues in der evriib-

iSS « ?rT»p s. cUmir  buntbesticktemKas-

;ä « ivisasas , s' ,M£- e *ta if*

Zahlenrätsel.
Kreuzworträtsel.

d ° n Stefan Kedmn,

ersetzen^ datẑdiê senkreckte"̂ ^̂ ^ zurechten Neiksn ^ 5rCĈ cn  und wag-
I. ' welblFA « geben:

ö- » dM§ :Äa4 . ^ naf6-
Logogriph

ml! R W «ln« Stadt genannt

® U W e » der Stabte Hut.

Amstellrätsel.

«ose dlwre . Rotte . Ba-
Ron; vh I^ ger’ Edam .
NW ’ ^ be’ Posen- Robe.
JNot, Ewers , Tor, Mahl!
. Adel.

der vorstehenden Wör-

i.aL ".7 » LÄ :ke? Lr
FLbLna ^ '̂ ^ ®<-Wörter,
lesen, ergel
Sprichwort.

18. Artikel lSekürzt).

L WÄM - » >n Marokko.

on-mnssvuch,laden der 'neuen
Wörter , im Zusammenhang ae-

richwV -" °' n bekannt«

Die Worte bedeuten:
W a g r e cht .-

o Derkaufshaite.
Nestgelage.

a ' in Steiermark.
2' JS '^ spflegerin.
f * A ?dti .Neurumän !en
6. Türkischer Titel.«. iLadel.
o ' ^ « idnIlchesFlirwort.
9. Ungefähr (Abkürzg.)

>>: Är * ‘
J2.. Heizmaterial . .
13. Körper, . Neinigung.
$  T °i« « ches Lied. 3
}£• Wanze.
16. Bodenmulde.

Gattung.
18 ?ratcf dnntC(SUPPcn“

Getränk.

§ 'iÄ °jû !" b-ung.

senkrecht:
2. Sorge.
3. Vogel.
4. Staatseigentum.
6. Bindschnur.
6. Wunder.

Deutscher Dichter.
13. Mannlicher Vorname

(englisch,.
- 14. WeidlicherVor-name.

l̂ - EroherMenfch
' Artikel (französisch). ^
' e %Z. b"  d -r? aaung.

Zu Ende.

äU8 ihm manch lieblicher Ton7rscha, 'lt . f| n" IJÄirAr
8 '* C" eor  l °inen Kopf man seht
76

Rätsel.

Mt kennt .aat.

Mt ..t " ,n GoethekK ^ ^ Gründen.

Auflösung folgt in näch ster Nummer.

Nr . 46. N . Blümlein sSn ?I ’’ Schwetzingen , zu
N . Eichenbrenner zu Nr . 46 u . 47.
JEach , Paula Woldes SchÄr a^ 'w ^ ^ E° tner,'Neutlingen , und ^ 5« a. D ., Z. Meid
W-,Wer, 'NeLaAs ^ 5 °b-enz. z'u ^Nr KWeihend erg t. Sa , Ul 48• K . Kutschke
W. Kobaut , Schwanbeini ^ Ä ? ^ ^Leilheim u. T .!
Weiler- P . Binder Dorm , Csch-
Stilldammer , Cannstatt ^ öh und H.
9 - Tiemann , Ennigldh ^ Meters , WolfenbüttA,

»• » v und s . 8im

^ "^ lungen aus voriger Nummer,
Des

Silbenrätsels:
i ;,,? emi e v2 . Olden-

3- Elobim , 4.
Tocero , 5. Hermelin,
6. Eremit . — Goethe— Tgmont

®« 6.21ütfe( 8:Baku , Taku.
® ec S » etfi ( bigcnScda rade  -
sreifs , Wald — Greifs

wald.
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